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Zwei Millionen Bürger follen zahlen 


weil der vom Sanatiaregime verwaltete Staat in einer Kriſe iſt. 


Die von der Regierung angekündigte Beſteuerung 
ker Gehälter der Staatsbeamten und Privatbeamten ſo⸗ 
wie die Erhöhung der Einkommenſteuer mit Erweiterung 
der Zahl der Steuerpflichtigen ſtellen eine ſtarke Bela⸗ 
ſtung der breiten Schichten der Bevölkerung dar. Bisher 
find von der Regierung nur allgemeine Richtlinien an⸗ 
geführt worden, aber ſie geben ſchon die Möglichkeit für 
nachſtehende Darſtellung. 

Die Steuer von Dienſtgehältern bedeutet. 
eine Herabſetzung der Gehälter, Ruhegehälter und Ren⸗ 
ten, wenn auch die Form einer Beſteuerung gewählt 
wurde. Da die Skala dieſer Steuer 7 bis 20 Prozent 
betragen ſoll, werden die niedrigſten Gehälter um 7 Zloty 
von 100 Zloty, die mittleren Gehälter von 200 bis 500 
Zloty um 20—60 Zloty, Gehälter bis zu 1000 Zloty 
(Abteilungsleiter) um über 100 Zloty gekürzt. Bei De⸗ 
dartementsdirektoren (Gehalt 1750 Zl.) wird der Abzug 
280 Zl., bei Vizeminiſtern (Gehalt 3225 Zl.) 680 Zl., 
bei Miniſtern (Gehalt 4300 Zl.) etwa 800 Zl., beim Mi⸗ 
niſterpräſidenten (Gehalt 6450 Zl.) 1290 Zl. betragen. 

Wenn auch bei dieſer Beſteuerung ein progreſſiver 
| Saß in Anwendung kommt, ſo iſt aus der oben angeführ⸗ 
ten Aufſtellung der Gehälter und det Abzüge zu erſehen, 
daß wiederum die Hauptbelaſtung die vielen Empfänger 
von kleinen Gehältern der halben Million Staatsbeam⸗ 
ten trifft, und nicht die höheren Beamten und Minifter, 
die leicht von ihren monatlichen 1000 bis 6450 Zloty eine 
Extraſteuer bezahlen können. ; 
Während die Gehaltsſteuer etwa eine halbe Million 
Menſchen umfaßt, erfaßt die Einkommen fteuer 
mehr als eine Million Perſonen, die dieſer Steuer auch 
jetzt ſchon unterliegen, und außerdem mehrere Hundert⸗ 
tauſend ſolcher Perſonen, die zur Entrichtung dieſer 
Steuer durch Herabſetzung des ſog. ſteuerfreien Exiſtenz⸗ 
minimums nunmehr herangezogen werden. 
Dieſes ſteuerfreie Einkommenminimum hat bisher 
bei ſogenannten fundierten Einkommen, d. h. ſol⸗ 


Geſtern vormittag trat der Sejm erneut zu einer 
Sitzung zuſammen, um die zweite Leſung des Vollmach⸗ 
tengeſetzes durchzuführen. Das Geſetz wurde vom Sejm 
erwartungsgemäß ohne jeglichen Aenderungen angenom⸗ 
men, womit der Sanacjaſejm unter Beweis ſtellte, daß er 
die ihm zugedachte Rolle gehorſam fpielt. 

Aufgefallen iſt jedoch, daß ſich zur Debatte eine 
überaus große Zahl von Abgeordneten meldete. Die 
Mehrzahl von ihnen ſprach ſich zwar vorbehaltlos für die 
Annahme des Vollmachtengeſetzes aus, doch befanden ſich 
unter ihnen auch einige, die vor allzu weitgehenden Voll⸗ 
machten Bedenken äußerten, ohne allerdings ernſtlich für 
oder wider Stellung zunehmen. Die Herren Abgeordne⸗ 
ten redeten alle an dem Problem herum, doch war eine 


Neue ſpaniſche Regierung. 
Regiorungsumbildung wegen einer Beſtechungsaſſäre. 


Madrid, 29. Oktober. Das ſpaniſche Kabinett iſt 
im Zuſammenhang mit einer großen Beſtechungsaffäre 
zurückgetreten. Mit der Neubildung der Regierung wurde 
der bisherige Miniſterpräſident Chapaprieta betraut. 
In die Beſtechungsaffäre ſind zahlreiche führende 
Männer des neuen ſpaniſchen Regimes verwickelt, u. 2. 
Dürgermeifter, Polizeichefs, Miniſter. Es handelt ſich 
ler u. a. um Bewillioungen zur Eröffnung eines Spiel⸗ 
laſtnos. K 
N Madrid, 29. Oktober. Der ſpaniſche Staatspräſi⸗ 
dent hat den Vorſchlag des mit der Regierungsneubil⸗ 


chen, die auf ſelbſtändigen Arbeitswerkſtätten (Landwirt⸗ 
ſchaft, Handwerkſtatt, offenes Geſchäft, Fabrik, Unternch- 
men, freie Berufe) beruhen, 1500 Zl. jährl. betragen und 
wird jetzt 1200 Zloty ausmachen. Das bedeutet, daß 
ſchon die Monatseinkommen von 100—125 Zl. dieſer 
Steuer unterliegen. Noch größer wird der Unterfchtes 
bei den ſogenannten nicht fundierten Einkom⸗ 
men ſein, d. h. bei Angeſtellten und Arbeitern, 
bei denen ſich das Steuerminimum von 2500 auf 1500 
Zloty ermäßigt. Das bedeutet, daß die Beſteuerung be⸗ 
reits bei einem Einkommen von 126 Zl. monatlich be⸗ 
ginnt, ſtatt wie bisher bei 190 Zl. Wozu noch die bis⸗ 
herige Praxis kommt, daß beim Arbeiter, und teilweise 
bezieht ſich das auch auf Angeſtellte, die Einkommenſteuer 
nicht vom Jahreseinkommen, ſondern jeweils von ſeinem 
Wochenverdienſt abgezogen wird, ohne Rückſicht darauf, 
ob er im Jahresdurchſchnitt infolge Arbeitsloſigkeit oder 
kleinerem Verdienſt überhaupt das ſteuerfreie Minimum 
überſchritten hat. b 

Wie ſieht die neue Geſamtbelaſtung aus? Die Steuer 
von den Dienſtgehältern ſoll rund 160 Millionen 
Zloty erbringen. Die Einnahmen aus der erhöhten 


Einkommenſteuer zuzüglich der auch erhöhten 


Kriſenſteuer ſind auf 66 Millionen Zloty beran⸗ 
ſchlagt, wobei noch nicht bekannt iſt, wie die 66 Millio⸗ 
nen auf dieſe beiden Poſitionen verteilt werden ſollen. 
Jedenfalls handelt es ſich bei dem bisherigen Stand (190 
Millionen Zloty jährlich) um eine Erhöhung, die ein 
Drittel beträgt. Da in dem diesjährigen Voranſchlag aus 
der Steuer ſelber 162 Millionen Zloty und aus dem Kri⸗ 
ſenzuſchlag 28 Millionen Zloty einkommen ſollen, kann 
angenommen werden, daß die Kriſenſteuer jetzt um etwa 
100 Prozent erhöht wird. 30 Millionen Zloty will man 


aus der Ausdehnung der Steuer auf diejenigen kleinen 


Gehaltsempfänger erzielen, die bisher keine Steuer ge⸗ 

zahlt haben. f 
Insgeſamt kann man annehmen, daß von den neuen 

Steuern etwa zwei Millionen Perſonen erfaßt werden. 


et vom Seim angenommen 


klare und entſchiedene Sprache bei feinem zu erkennen. 
Das ganze Gerede hatte vielmehr den Anſchein, als wenn 


man ſich nur zu dem Zweck ſo zahlreich zu Worte gemel⸗ 


det hätte, als wollte man zeigen, daß auch im Sanacja⸗ 
ſejm die Abgeordneten Meinungen äußern können. 

Die Beratung der zweiten Leſung des Vollmachten⸗ 
geſetzes wurde mit einem Referat des Abg. Miedzinſki 
eingeleitet. Im Verlaufe der Debatte ergriff auch 
Finanzminiſter Kwiatkowſki das Wort, der das Vollmach⸗ 
tengeſetz nochmals begründete und um deſſen Annahme 
bat. E 2 f 

Am Donnerstag wird ſich der Senat mit dem Voll⸗ 
machtengeſetz befaſſen, deſſen unveränderte Annahme auch 
dort als ſicher gilt. . 


dung beauftragten Miniſterpräſidenten und Finanzmini⸗ 
ſters Chapaprieta angenommen. Die neue Regie⸗ 
rung unterſcheidet ſich nur unweſentlich von ihrer Vor⸗ 
gängerin. Die parteimäßige Zuſammenſetzung iſt die⸗ 
ſelbe: 3 Radikale, 3 katholiſche Aktion, 1 Agrarier, 1 Ka⸗ 
talonier und der unabhängige Miniſterpräſident. Die 
durch die Spielaffäre Strauch kompromittierten zwei ra⸗ 


dikalen Miniſter, darunter Lerroux, deſſen Neffe ſtark 


an der Affäre beteiligt war, ſind durch zwei Mitglieder 
derſelben Partei erſetzt worden. An Stelle Lerroux iſt 
im Außenminiſterium der Führer der Agrarier Martinez 
de Blasco getreten. 8 

Das Kabinett wird ſich am Mittwoch bereits dem 
Parlament norſtellen 
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Stimmen in der Wüfte. 


Schon vor einigen Monaten, als der Konflikt zwi⸗ 
ſchen Italien und Abeſſinien zuerſt in drohender 
Nähe erſchien, warnten Kolonialkenner der verſchiedenſten 
Länder vor den bedenklichen Rückwirkungen einer länge⸗ 
ten kriegeriſchen Erſchütterung auf die nicht direkt betei⸗ 
ligte eingeborene Bevölkerung Afrikas. Jetzt 
aber hört man beſonders in Frankreich aus den engeren 
Kolonialkreiſen wieder Aeußerungen der Beunruhigung, 
die ſich auf beſtimmte Tatſachen und Meldungen ſtützen, 
die gerade in letzter Zeit aus dem weiten franzöſiſchen 
Kolonialreich in Afrika eingelaufen find. 


Ein bekannter Kolonialpolitiker weiſt in der Pariſer 
„Intranſigeant“ darauf hin, mit welch ſabelhafter 
Schnelligkeit ſelbſt durch weite, menſchenleere Wüͤſten hin⸗ 
durch die Bevöölkerung in Afrika erfährt, wenn irgend 
welche großen Ereigniſſe in der Luft liegen oder wenn ein 
Aufruhr von fanatiſchen Führern gepredigt wird. Ein 
tönender Signalſchlag an irgendeinem Punkt dieſes ge⸗ 
heimnisvollen Erdteils getrommelt, zeitigt oft die un⸗ 
glaublichſte Reſonanz. Eben der Fanatismus dieſer gar 
nicht oder halb ziviliſierten Stämme iſt der beſte Leiter 
für alle dunklen Schwingungen der Volksleidenſchaft. Die 
verantwortlichen Regierungsvertreter der weißen Kolo⸗ 
nialmächte in den Gebieten der Sahara, des Sudan, aber 
auch des ſchon fortgeſchritteneren Afrikas wiſſen davon 
ein Lied zu ſingen. 


Einen beſonderen ſorgenvollen Reſpekt haben die 
franzöſiſchen Kolonialpolitiker vor den verſchiedenen 
iſlamitiſchen Sekten. Dieſe verbinden mit pri⸗ 

mitiver Wildheit einen religiös⸗kriegeriſchen Fanatismus, 

durch den die erſten Nachfolger Mohammeds einſt einen 
großen Teil der damals bekannten Welt erobern konnten. 
Dieſe Sekten treiben ſchon ſeit Jahren eine verſtärkte 
Propaganda, der man nur ſehr ſchwer nachſpüren kann, 
weil ihre Hauptträger ſahariſche Nomadenſtämme oder 
wandernde Derwiſche ſind. Sie liegen ſtändig auf der 
Lauer, um für ihre dunklen Begierden und Pläne Nutzen 
zu ziehen, wenn der weiße Herrenmenſch und „Einbre⸗ 
cher“ im ſchwarzen Erdteil ſich irgendeine Blöße giöt oder 
durch eigene Schuld in Begrängnis gerät. Man kann 
ſicher ſein, daß der italieniſch-abeſſiniſche Konflikt für 
dieſe Propaganda nur ein Vorwand, aber ein ſehr wir 
kungsvoller Vorwand iſt. Auch iſt die Tatſache, daß die 
meiſten Abeſſinier Chriſten ſind, hierbei umweſentlich. 
Weſentlich dagegen iſt die Hautfarbe. Das Intereſſe und 
die Sorgen, die ſich aus dieſer ſchleichenden Propaganda 
ergeben, ſind allen europäiſchen Kolonialmächten ge⸗ 
meinſam. ' 


Großen Einfluß unter den wilden mohammedaui⸗ 


ſchen Sekten und Verbänden haben die Quadri a, die 
Anhänger des El Dſchilant, der ſchon ſeit 800 Jahren 
Verehrung genießt. Sie ſitzen beſonders im ägypti- 
ſchen Sudan und in Mittelafrika bis Tim⸗ 


buktu. Man hat ſie aber auch in jüngſter Zeit in Ma⸗ 


rokko unter anderen Namen angetroffen, wo ein An⸗ 
führer, Merebbi Rebbo, ſich an den Kämpfen gegen Fran⸗ 
zoſen und Spanier beteiligte. Ihr oberſter Chef trägt 
noch den Titel „Heiliger Emir von Bagdad“. Eine an⸗ 
dere Sekte ſind die Schüler von d'El Moktar Tüoſchani, 
die ihr Weſen beſonders in Britiſch⸗Ni gerien 
treiben. 

Am bekannteſten und in der Kolonialgeſchichte der 
letzten Jahrzehnte häufig und bedeutſam hervorgetreten 
ſind die Senuſſi. Sie waren die letzten zäheſten 
Feinde der Italiener in Süd tripolis und ſind auch 
nie eigentlich überwältigt worden, ſondern von der durch 
Muſſolini entfalteten militäriſchen Uebermacht über die 
Grenze nach Aegypten entwichen, wo fie ſeitdem ägyr⸗ 


tiſche Penſion genießen und den unterirdiſchen Kampf ge⸗ 


gen den italieniſchen Feind, aber zugleich — wie jeder, 
der fie kennt, weiß — überhaupt gegen die Invaſion des 


weißen Mannes in der ganzen mohammedaniſchen Welt 
weiterführen. Ihr Haupt, der Groß⸗Senuſſt, wire nach 


dem Kriege beinahe auf den Thron des arabiſchen Königs 
Feiſſal gelangt. Er war es auch, der in Aegypten 
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bie ſogenannte wahabitiſche Oppoſition gegen das eng: 
liſche Protektorat begründete. Man kann bei ihnen wohl 
von einem arabiſchen Paniſlamismus reden. 

Franzöſiſche Blätter ſprechen direkt von der Möa⸗ 
lichkeit, daß, wenn der abeſſiniſchen Konflikt ſich ausbrei⸗ 
ten und vor allem länger dauern ſollte, einer von dieſen 
mohammedaniſchen Führern in Afrika von neuem eine 
Art heiligen Krieg heraufbeſchwören könnte, wie 
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ihn vor hundert Jahren der berühmte Abd el Kada in 
Nordafrika gegen Frankreich führte. Die franzöſiſchen 
Warnungen gehen heute beſonders nach Italien. Die 
Franzoſen erinnern daran, daß z. B. im Jahre 1912 
ein einzelner Mann es fertig gebracht hat, als Prophet 
abe aroMo aufzuwiegeln. Was man damals geſehen 

be, würde man ſehr wohl auch in Zukunft wieder er⸗ 
leben können. 


lalieniſche Offensive ins Leere gegangen 


Die überraſchende Kampfestaltſt der Abeſſinier an der Nordfront. — Sie wollen 
den Italienern erſt bei Malalle die Entſcheidungsſchlacht liefern. 


London, 29. Oktober. Der Krieg in Abeſſinien iſt 
reich an Ueberraſchungen, die nicht nur die italientſchen 
Soldaten nervös machen, ſondern ſelbſt die italieniſche 
Heeresleitung in ernſtliche Unruhe verſetzen. Eine große 
Ueberraſchung dieſer Art iſt für die Italiener die von 
ihnen zum Jahrestag des Faſchiſtenmarſches auf Rom be⸗ 
gonnene Offenſive an der Nordfront. Es erwies ſich 
nämlich, daß dieſe italieniſche Offenſtve gewiſſermaßen 
ins Leere ging, denn nirgends trafen die italieniſchen 
Truppen auch nur auf den geringſten Widerſtand don 
abeſſiniſcher Seite. Es ſcheint, als ob alle Wege für die 
Italiener ſpeziell geräumt worden wären. Selbſt in 
Keinfte Vorpoſtengefechte laſſen ſich die in die Berge zu⸗ 
rückgezogenen Abeſſinier mit den Italienern nicht ein. 

Dieſe Taktik der aleſſiniſchen Heeresleitung erfüllt 
die Italiener mit großer Unruhe. Alles weift nämlich 
darauf hin, daß es den Abeffiniern darum geht, die Ita⸗ 
liener bis in die ſchwierige Gebirgsgegend vor Makalle 
ungehindert vorrücken zu laſſen, um dann hier in dem für 
fie günſtigen Terrain mit dem verlſaßten Feind den Ent 
ſcheIdungskampf auszuſochten. 

Dieſe von der abeſſiniſchen Heeresleitung befolgte 
Taktik beſtätigte Preſſevertvetern gegenüber auch ber abeſ⸗ 
ſiniſche Kriegsminiſter Mulugeta, der gleichzeitig er⸗ 
klärte, daß ſich die Abeſſinier nun aber nicht mehr weiter 
zurückzuziehen beabſichtigen. 

Die Kriegsberichterſtatter ſind der Meimung, baß es 
zu einer Entſcheidungsſchlacht bei Makalle kommen wird. 
Rings um die Stadt find ungefähr 250 000 Mann abeſſi⸗ 
niſcher Truppen zuſammengezogen, die mit neuzeitlichen 
Maffon, wie Maſchinengewehren, Artillerie, Minawwor⸗ 
ſern ufm. ausgerüſtet find. Man rechnet damit, daß die 
große Schlacht in etwa vier Tayen baginnen wird, da ſich 
die italieniſchen Vorhuten bereits 35 Kilometer vor Ma⸗ 
kalle befinden. 


Ruhe an der Südfront. 

An der Südfront herrſcht ebenfalls Ruhe. Außer 
eigen leichteren Geplänkeln im Tal des Fluſſes Weßi 
Schebeli iſt es nirgends zu Kämpfen gekommen. Der 
jtalieniſche Hauptangriff dürfte jedoch gegen Gorahai und 
ſodann gegen Saſſabaneh gerichtet werden. Dieſe Aktion 
wird von italieniſchen Fliegern vorbereitet, die u. a. die 
Städte Saſſabaneh und Daggah⸗Bur mit leichten Bom⸗ 
ben belegt haben, ohne indeſſen nennenswerten Schaden 
anzurichten. 


Der jtalfeniſche Heeresdericht. 


Rom, 29. Oktober. Das Miniſterium für Preſſe 
nnd Propaganda veröffentlichte am Dienstag die Ver: 
lautbarung Nr. 31, die folgenden Wortlaut hat: 

„Von der Erythräa⸗Front teilt General de Bono 

mit: Am 28. Oktober führten zwei Abteilungen des 
1. Korps einen Erkundungsvorſtoß in Richtung auf Hau⸗ 
jien, dem Hauptort des Haramatgebietes, durch. Ver⸗ 
ſchiedene führende Perſönlichkeiten von Gebieten, in de⸗ 
nen wir noch keine Garniſonen haben, ſtellten ſich unſe⸗ 
rem Kommando in Adua, um ſich zu unterwerfen. Eine 
Truppe irregulärer Truppen machte einen Erkundungs⸗ 
vorſtoß von Akſum in Richtung des Takaſſe⸗Fluſſes, ohne 
auf bemerkenswerten Widerſtand zu ſtoßen. 
An der Scmali⸗Front ſchlugen Streifen eingebore⸗ 
ver Truppen zwiſchen Galawies und Gorahai Gruppen 
bewaffneter Abeſſinier in die Flucht. Auch an dieſer 
Front dauern bie Unterwerfungen von Abeſſiniern an. 
732 Gewehre konnten erbeutet werden. 

Die Flugzeuge führten an beiden Fronten die übli- 
chen Erkundungsflüge durch.“ 


Soldaten und Offiziere des Negus 


Der Korreſpondent der türkiſchen Zeitung „Milliet“, 
der die Kämpfe um Adigrat auf italieniſcher Seite mit⸗ 
gemacht hat, führt die alle Welt ſo überraſchende Wider⸗ 
ſtandskraft der abeſſiniſchen Truppen auf zwei Gründe 
zurück: die kriegeriſche Begabung des Abeſſt⸗ 
niers und ihren dem Europäer vollkommen rätſel⸗ 
haften Nachrichtendienſt. 

„In den europäiſchen Heeren“, ſo ſchreibt der türki⸗ 
ſche Korreſpondent, „findet man ſelten einfache Sol⸗ 
daten, die über einen ſogenannten kriegeriſchen 
Inſtinkt verfügen. Das, was der europäiſche Soldat 
ſich durch monate⸗ und jahrelange entſprechende Er⸗ 
ziehung aneignet, beſitzt der abeſſiniſche Soldat von Kind 
auf. Der abeſſiniſche Soldat kennt zwar keine Diſziplin 


im europäiſchen Sinne. Wenn er aber einen Befehl er⸗ 
halten hat, einen Hügel zu halten, ſo braucht er keine 
weiteren Anweiſungen von ſeinem Vorgeſetzten. Der 
abeſſiniſche Krieger ſucht ſich ſelbſt die im Gelände vor⸗ 
teilhafteſte Stellung und organiſiert ſelbſt die Verteidi⸗ 
gung. Die ihm einmal geſtellte Aufgabe führt er ge⸗ 
wiſſenhaft durch. Die Führung ſolcher Krieger iſt zu⸗ 
gleich leicht, aber auch ſchwer. 

Der Offizier ſpielt hier keine ſo große Rolle wie 
in der europäiſchen Truppe. Während der Tod des Offi⸗ 
ziers in dieſer die Entſcheidung herbeiführen kann, wird 
dieſe Tatſache in der abeſſiniſchen Truppe kaum bemerkt; 
an die Stelle des gefallenen Führers tritt ſofort ein 
neuer. Die Ablöſung geht etwa in folgender Weiſe vor 
ſich: der Krieger, der den Tod des Offiziers geſehen hat, 
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ruft: „Der Feind hat Kaſſa Übo das Leben geraubt.“ 
Die Nachricht wird die Schützenkette lang weitergegeben. 
Nach wenigen Minuten ertönt der Antwortruf: „Sapa 
Dewa wird ihn blutig rächen.“ Damit wird der Nad)- 
folger des gefallenen Führers bekanntgegeben. 

Welche Qualitäten muß ein ſolcher Offizier beſitzen? 
Er iſt Krieger wie die übrigen. Vielleicht hatte er im 
Dorf die Aufſicht über das Vieh gehabt, er beſtimmte die 
Weide und auch die Zeit, wann das Vieh auf die Weide 
getrieben werden ſollte. Er kennt die Gegend um ſein 
Heimatdorf wenigſtens auf 100 Kilometer. Die Aufgabe 
des abeſſiniſchen Offiziers beſteht im Erteilen des Befehls 
zum Vor⸗ oder Rückmarſch, in der Angabe des Zieles, 
auf das das Feuer zu richten ſei. Als erſter ſtürzt er in 
die Schlacht, als letzter verläßt er das Schlachtfeld. 

Eine zweite Tatſache, die den Abeſſiniern die größ— 
ten Vorteile bietet, iſt ihre Fähigkeit, mit Hilfe beſtimm⸗ 
ter Zeichen und Laute optiſcher und aluſtiſcher Sig⸗ 
nale Nachrichten weiterzugeben. Um dieſe Art der Nach⸗ 
richten⸗Uebermittlung werden die Abeſſinier nicht nur 
von den Italienern beneidet. Die Bedeutung dieſer Zei⸗ 
chen und Laute wird vor dem weißen Menſchen ſtreng 
geheim gehütet.“ 


Erfolgloſer ſtalieniſcher Janfangeiff. 


Add is Abeba, 29. Oktober. Amtliche abejjtri che 
Meldungen berichten von einem erfolgloſen jtalieniſchen 
Tankangriff an der Südfront. 

Der bisherige abeſſiniſche Kriegsminiſter Ras Mu⸗ 
lugeta ſoll durch den aus der Verbannung zurückgekehrten 
früheren Kriegsminiſter Birru erſetzt werden 


Die engliſche Aktivität in der Saultions frage 


Außer Eden geht auch Hoare nach Genf. 


London, 29. Oktober. Wie bereits kurz gemeldet, 
wird ſich außer Eden, der London bereits am Mittwoch 
nachmittag verläßt, auch Sir Saumel Hoare in dieſer 
Woche nach Genf begeben. In London nimmt man mt, 
daß Honre in Genf wichtige Beſprechumgen mit Laval 
nicht nut über die Verwirklichung der Sühnemaßnahmen, 
ſondern auch über das Friedens problem im allgemeinen 
haben wird. Am Freitag oder Sonnabend wird der bri⸗ 
tiſche Außenminiſter an der Sitzung des Genfer Verbin⸗ 
dungsausſchuſſes teilnehmen, der den Zeitpunkt für die 
Anwendung der wirtſchaftlichen Sühnemaßnahmen feſt⸗ 
ſetzen foll. 

Was die Frage einer Entſchädigung derjenigen Völ⸗ 
derbundsmitglieder angeht, die durch die Sühnemaßnah⸗ 
men am meiſten betroffen werden, ſo weiß der diploma⸗ 
tiſche Berichterſtatter der „Evening News“ zu melden, 
daß man beabſichtige, dieſe Staaten durch Zuweiſung an⸗ 
derer Märkte zufrieden zu ſtellen. Das bedeutet, daß 
unter Umſtänden britiſche Märkte für ausländiſche Er⸗ 
zeugniſſe, die in Zukunft nicht mehr nach Italien ausge⸗ 
führt werden könnten, geöffnet werden müßten. 

„Preß Aſſociation“ meldet, daß England bereit ſei, 
die wirtſchaftlichen Sühnemaßnahmen zum früheſt mögli⸗ 
chen Zeitpunkt anzuwenden. Man glaubt, daß für die 
Vorbereitung ihrer Inkraftſezung ein bis zwei Wochen 
genügen werden. 


Drummond wieder bei Nuſſolini. 


Italianiſcherſeits wird vor un begründetem Optimismus 
gewarnt. 
Rom, 29. Oktober. Muſſolini hatte am Dienstag 
eine Unterredung mit dem britiſchen Botſchafter Drum⸗ 


mond. Ueber den Inhalt der Beſprechung wird ſtrenz⸗ 
fies Stillſchweigen gewahrt. 

In unterrichteten italieniſchen Kreiſen erklärt man 
zu den wieder neue aufgetauchten Gerüchten über greif⸗ 
bare Verſöhnungsvorſchläge, daß alle derartige Kombina⸗ 
tionen meiſt viel zu weit gingen. Gegenwärtig ſeien keine 
direkten Verhandlungen im Gange. Es werde nur ſon⸗ 
diert, ob ſich vielleicht irgendeine Verhandlungsgrundlage 
bietet. Falls Frankreich und England Vorſchläge und 
Anregungen unterbreitet hätten, würde ſie Italien mit 
Aufmerkſamkeit und Intereſſe prüfen. Man warnt hier 
jedoch davor, die internationale Lage zu optimiſtiſch zu 
betrachten. 


Laval weiter hoffnungsvoll. 


Paris, 29. Oktober. In Paris iſt man im Zuſam⸗ 
menhang mit den Bemühungen des franzöſiſchen Mini⸗ 
jterpräfidenten, zwiſchen den italieniſnen Forderungen 
einerſeits und London und Genf andererſeits eine Eini⸗ 
gungsformel zu finden, der Meinung, daß die letzten Vor⸗ 
ſchläge Muſſolinis es dem Fünferausſchuß kaum ermögli⸗ 
chen werden, ſeine Arbeiten wieder aufzunehmen. Die 
von Rom aufgeſtellten Forderungen ſeien weit von den 
Zugeſtändniſſen entfernt, die der Völkerbund unter Um⸗ 
ſtänden machen könne. Immerhin könne zwiſchen den 
letzten italieniſchen Forderungen und den ſeinerzeit vom 
Fünferausſchuß ausgearbeiteten Vorſchlägen eine gewiſſe 
Annäherung feſtſtellen und der franzöſiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent habe die Hoffnung nicht aufgegeben, daß es ihm 
trotzdem gelingen werde, eine beide Teile befriedigende 
Löſung zu finden. 

Laval wird am Donnerstag nach Genf abreifen. 


Nedalteur für antiiemitiihe Hetze | 
verurteilt. 


Geſtern wurde der verantwortliche Redakteur des in 
Krakau erſcheinenden antiſemitiſchen Hetzblattes „Has. o 
Podwawelſkie“, Kowalſki, unter Polizeieskorte nach Lodz 
gebracht und vor Gericht wegen Aufhetzung der Bevölke⸗ 
rung geſtellt. Kowalſki wurde vom Lodzer Stadtgericht 
zu 3 Monaten Arreſt und 100 Zloty Geldſtraſe verur⸗ 
teilt. (a) 


Die Angeſtellten verbände 
gegen die Kattowitzer Krankenkaſſe. 


In einem Proteſtſchreiben der polniſchen Angeſtell⸗ 
tenverbände, welches auch der Oeffentlichkeit zur Kennt⸗ 
nis gebracht wird, wenden ſich dieſe gegen den Vorſtand 
der Kattowitzer Allgemeinen Krankenkaſſe, der eine die 
Mitglieder ſchädigende Anordnung erließ, indem die 
Aerzte angewieſen wurden, bei der Verſchreibung von 
Arzneimitteln, ſparſam umzugehen, was gleichbedeutend 
iſt mit minderwertigen Medikamenten zu verſorgen. Da⸗ 
kei wird feſtgeſtellt, daß die Kattowitzer Krankenkaſſe die 
beſtſimierte iſt und dieſe Sparmaßnahmen gar nicht er⸗ 
forderlich find. Die Angeſtelltenverbände wenden ſich ge 
gen dieſes Sparſyſtem auf Koſten der Mitglieder und for- 
dern Aufhebung dieſer Anordnung. 

Unſeres Erachtens bleiben die Angeſtelltenverbände 
nur auf halbem Wege mit ihren berechtigten Proteſten 


ſtehen. Es iſt ihnen doch bekannt, daß nicht zuletzt unter 
ihrem Einfluß ein Kommiſſar in dieſe Kattowitzer Kran⸗ 
kenkaſſe eingeſetzt wurde, weil früher dort der deutſche 
und angeblich auch ſozialiſtiſche Einfluß ſich bemerkbar 
machte und das paßte gewiſſen Patrioten nicht. Seit 
Jahren wird dieſe, von Mitgliedsbeiträgen erhaltene In⸗ 
ſtitution entgegen den klaren geſetzlichen Beſtimmungen 
kommiſſariſch verwaltet, durch welche Verwaltung fortge⸗ 
ſetzt die Leiſtungen verſchlechtert wurden. Die ſeinerzeit 
erhobenen Proteſte der deutſchen Verbände blieben ohne 
Erfolg und heute, nach Jahren, dauert die Kommiſſar⸗ 
wirtſchaft weiter, man fürchtet eben Neuwahlen, die ſooft 
durch die ſozialiſtiſche Fraktion im Schleſiſchen Sejm für 
alle Sozialinſtitute gefordert wurden. Die polniſchen Ge⸗ 
werlſchaftler find heute Senatoren und Abgeordnete und 
angeblich gibt es nur 7 Prozent Deutſche in der Woje- 
wodſchaft, aber noch immer fürchtet man an maßgeben⸗ 
den Stellen und entſcheidenden Faktoren die Ausſchrei⸗ 
bung der Neuwahlen, die in den höheren Verſicherungs⸗ 
anſtalten, trotz ihrer Zugehörigkeit zu Polen, ſeit faſt 14 
Jahren, noch immer nicht durchgeführt wurden. 

Alſo genügt es nicht, mit Proteſten gegen eine ſolche 
Benachteiligung der Mitgliedſchaft ſich beſcheiden ſein zu 
laſſen, man muß kategoriſch Neuwahlen fordern und dieſe 
Inſtitutionen wieder in die Selbſtverwaltung der Mit⸗ 
gliedſchaft bringen. Dann wird es noch erforderlich ſein, 
die Zeit der Kommiſſarwirtſchaft nachzuprüfen, wobei 
man ſicher ſein kann, daß Ueberraſchungen nicht ausblei⸗ 
ben werden. 
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Lollsgeitung — Mittwoch, den 30. Oktober 1935, 


Kriegswirtſchaft in Italien. 


Einihräntung des Fleiſchberbrauchs. — Vorläufig fein Kartenſyſtem. 
Senkung der Verwaltungs koſten. 


Rom, 29. Oktober. Die italjeniſche Regierung ſah 
ſich gezwungen, ſchon jetzt einſchneidende mirtſchaftliche 
Notverordnungen zu erlaſſen, die durch den Kriegs zuftand 
und die beuorſtehenden Sanktionsmaßnahmen veranlaßt 
wurden. Zunächft hat die Regierung zwei Mafmahmen 
getroffen, durch die der Fleiſch verbrauch ſtark her⸗ 
abgeſetzt und die Verwaltungskoſten in den 
Staatsbetrieben, einſchließlich der Schulen, möglichſt ge⸗ 
ſenkt werden ſollen. Vorläufig it von einer Ratio⸗ 
nierung des Verbrauchs durch Kartenſyſtem ab⸗ 
geſehen worden, weil man mit der Volksſtimmung rech⸗ 
net und hofft, daß die Bevölkerung Selbſtdiſziplin wah⸗ 
ren wird. Desgleichen ſoll vorläufig auch keine Aen⸗ 
derung im Brot⸗ und Mehlverbrauch eintreten, da die 
diesjährige Getreideernte ergiebig war. 

Die veröffentlichten Maßnahmen für den Fleiſch⸗ 
verbrauch beſtimmen, daß vom 5. November ab für 
die Dauer von 6 Monaten die Fleiſcherläden am Diens⸗ 
tag jeder Woche geſchloſſen bleiben und am Mitt⸗ 
woch nur andere Arten als Rind-, Schaf⸗ und Schweine: 


fleiſch verkauft werden können. In der gleichen Zeit 
werden in Hotels, Reſtaurants und anderen Speiſeſtät⸗ 


ten ſowie in den Speiſewagen auf italieniſchen Strecken 
nur einen Fleiſch⸗ oder Fiſchgang ausfolgen. 
Für die Kriegsbewirtſchaftung: Einſpa⸗ 


Parlament ein beſonderes Ermächtigungsgeſeß 
vorgelegt werden, auf Grund deſſen der italieniſche Re- 
gierungschef dann alle einſchlägigen Maßnahmen auf die⸗ 


ſem Gebiete durch Erlaſſe anordnen wird. Durch den 
erſten derartigen Erlaß werden zur Papiereinſparung 
alle ſtaatlichen Veröffentlichungen auf ein Mindeſtmaß 


beſchränkt. Ferner ſollen bei der Ausſtattung von Bü⸗ 
ros alle Neuanſchaffungen von Möbeln und anderen Bü⸗ 
rogegenſtänden möglichſt eingeſchränkt werden. Alle 
ſtaatlichen Telegramme und ſtaatlichen Telephongeſpräche 
ſollen gekürzt werden. Schließlich ſoll zur Kohlene in⸗ 
ſparung der Bürobetrieb grundſätzlich von morgens 
8 Uhr bis auf 18 Uhr beſchränkt werden, um während 
des Winters mit der Heizung bezw. mit dem Verbrauch 
elektriſchen Stromes möglichſt zu ſparen. 


Nieſengüterverkehr nach Italien. 


Baſel, . Oktober. In den letzten Tagen hat, 
wie aus dem Teſſin berichtet wird, die Güterbeförderung 
über den St. Gothard wegen der nach dem 31. Oktober 
einſetzenden Sanktionsmaßnahmen gegenüber Italien 
einen ganz ungewöhnlichen Umfang angenommen. Es 
wurde in den letzten Tagen ein derart ſtarker Warenver⸗ 


kehr verzeichnet, wie er ſeit Eröffnung der Gothard⸗Linie 


rungen in den Staatsbetrieben wird dem italtenifchen I noch nie vorgekommen iſt. 
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Werden die Wahlen in Danzig 
ungültig erllärt? 


Ai Danzig, 29. Oktober. Morgen beginnt vor dem 
Danziger Oberſten Gericht der Prozeß in Sachen des 
Antrages der Oppoſitionsparteien, die wegen des don 
den Nazis ausgeübten Wahlterrors die Ungültigerklärung 
der letzten Volkstagswahl und die Ausſchreibung don 
Neuwahlen verlangen. Es wird mit einem Prozeßver⸗ 
auf von einigen Tagen gerechnet. 


Die Fleiſch⸗ und Jelinot im Dritten Reich 


Berlin, 28. Oktober. Der Reichskommiſſar für 
das Saargebiet hat an alle Beamten und Mitglieder der 
Ns DAP eine Anordnung erlaſſen, an zwei bis drei Ta⸗ 
gen in der Woche Speiſen ohne Fleiſch und Fett zu ge⸗ 


ließen. 


Nepublilanerführer verhaftet. 


Athen, 29. Oktober. Der Begründer der griechi⸗ 
men Republik und bekannte Führer der Republikaner 
Papanaſtaſius iſt verhaftet worden. Er hatte verſucht, 
einen Aufruf zu verbreiten, in dem das Herr zum „Unge⸗ 
horſam“ gegen die neue monarchiſtiſche Regierungsform 
aufgefordert wird. f 
Während das Kriegsrecht in Griechenland, wie be⸗ 
reit$ gemeldet, aufgehoben ift, bleibt die Zenſur in Kraft. 


Aus Welt und Leben. 


Geführliche Ueberſchwemmungen 
in der Schweiz, 
Vier Perſonen in den Fluten umgekommen. 


Bern, 30. Oktober. Die Ueberſchwemmungen in 
«fen Teilen der Schweiz vom Genfer See bis zum Bo⸗ 
denſee nehmen ernſten Charakter an. Beſonders ſchwer 
betroffen iſt das Berner Oberland, wo Straßen und 
Eiſenbahnlinien durch Erdrutſche verſchüttet worden ſind. 
Aus mehreren Orten des Ellentals werden ebenfalls 
Hochwaſſerſchäden gemeldet. Feuerwehr und Truppen 
ind zur Bekämpfung der Waſſersnot aufgeboten worden. 

In der Bundeshauptſtadt ſtehen die niedrigen Stadt⸗ 
viertel unter Waſſer; Keller und Läden ſind mit Waſſer 
angefüllt. In den Straßen mußten Notſtege errichtet 
werden. N 

Auch in der Zentralſchweiz ſind die Flußläufe über 
die Ufer getreten. Im Rheintal richtete das Hochwaſſer 
gleichfalls Schaden an. b 

Aus Bern wird berichtet: Die die Kantone Glarus 
and Uri verbindende Klauſenſtraße wurde vom Hochwaſ⸗ 
ſer überflutet und an einer Stelle verſchüttet 
Bei Rougemont im Waadtländer Oberland wurde 
ein Bauernhof von den Fluten fortgeſchwemmt. Ein 
Ehepaar und zwei Kinder fanden dabei den Tod. 


Hochwaſſer auch in Deuſchland. 

Berlin, 29. Oktober. Aus ganz Deutſchland kom⸗ 
gen alarmierende Nachrichten über Hochwaſſer in den 
Gebirgsgegenden, das durch den anhaltenden Regen ver⸗ 
urſacht wurde. Im Harzgebirge find die Gebirgsflüſſe 
über die Ufer getreten, ebenſo auch in Bayern, wo Wege 
und Landſtraßen vom Hochwaſſer zerſtört wurden. Auch 
aus dem unteren Flußlauf der Oder werden oroße Waj- 
erſchäden gemeldet. 


— 


Der abeſſiniſche Thronfolger 


mit ſeinem jüngeren Bruder. 


Aus dem Reiche. 


Einem Banditen Aſche in die Augen geſtreut. 

In das Anweſen des Tomasz Porec im Dorfe Jad⸗ 
winin, Gemeinde Widzew, Kreis Laſk, drang zur ſpäten 
Abendſtunde ein mit einem Revolver bewaffneter Bandit 
ein und verlangte von dem Bauer die Herausgabe des 
Geldes. Der Bauer tat auch ſo, als ob er das Geld ſuchte, 
in Wirklichkeit aber nahm er aus dem Ofen eine Hand. 
voll Aſche, die er dem Banditen in die Augen ſchüttete. 
Der überraſchte Bandit flüchtete nun. Die Bauern nah⸗ 
men die Verfolgung des Banditen auf, und da dieſer am 
Sehen verhindert war, konnte er bald eingeholt und feſt⸗ 
genommen werden. Der Bandit erwies ſich als Leon 
Pieszezynſti, wohnhaft in Pabianice, Bugaj 78. Er 
wurde der Polizei übergeben. 


Blutiger Ausgang einer Hochzeitsfeier. 

Am 27. Juni fand im Dorfe Bloto der Gemeinde 
Beldow im Kreiſe Lodz die Hochzsit der Tochter des 
Landwirts Boleſlaw Rozycki ſtatt. Gegen Mitternacht 
erſchienen im Hochzeitshauſe die Nachbarsſöhne Franei⸗ 
3zek Mareiniak ſowie die Brüder Stefan und Broniſlaw 
Ruda, die zur Hochzeit nicht geladen waren. Da man es 
zu keinem Zwiſchenfall kommen laſſen wollte, wurden die 
ungebetenen Gäſte ebenfalls bewirtet, doch begannen ſie 
nach kurzer Zeit mit den Hochzeitsteilnehmern Streit, ſo 
daß man ſich ſchließlich veranlaßt ſah, die drei Stören⸗ 
friede aus dem Hochzeitshauſe zu entfernen. Dieſe gaben 
ſich damit jedoch nicht zufrieden, ſondern Tiefen nach 
Haufe, von wo fie mit Merten und ſonſtigen Waffen be: 
waffnet zurückkamen. Sie drangen nun zum zweitenmal 
in das Hochzeitshaus ein und begannen nun wie wild 
auf die wehrloſen Hochzeitsgäſte einzuſchlagen. Hierbei 
wurden der Hochzeitsvater Boleſlaw Rozycki ſowie Ra⸗ 
fal Rozycki und die Aniela Swiontczak ernſtlich verletzt. 
Die Unruheſtifter wurden feſtgenommen. Nun wurden 
ſie vom Lodzer Stadtgericht zu je ſechs Monaten Gefäng⸗ 


nis berurteilt. 
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Sport. 


Die Athleten treten in Aktion. 

Die Ringkampfſaiſon in Lodz beginnt bereits am 
kommenden Sonntag. An dieſem Tage beginnen die 
Kämpfe um die Mannſchaftsmeiſterſchaft in Lodz mit der 
Begegnung Kruſchender — IKP um 11 Uhr dormittags 
im Lolale in der Srebrzynſka 10. An den Meiſterſchaſts⸗ 
kämpfen werden nur 4 Mannſchaften teilnehmen, u. zw 
Wima, IKP, Kruſchender und Sokol. Den Meiſtertitel 
terteidigt Wima. Die Mannſchaften werden untereinan⸗ 
der zu 2 Kämpfe austragen. Den Endſieg trägt diejenige 
Mannſchaft davon, die die meiſten Siege und das beſte 
Punkteverhältnis aufweiſen wird. Die individuellen 
Meiſterſchaftskämpfe im Ringkampf und Gewichtsheben 
werden in der zweiten Hälfte des Dezember zum Austrag 


kommen. 
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FAR — Mannſchaftsmeiſter im Boxen. 

Die diesjährigen Kämpfe um die Mannſchaftsmei⸗ 
ſterſchaft im Boxen des Lodzer Bezirks ſahen ſehr blaß 
aus. Richtig haben daran nur IKP und Hakoah teil⸗ 
genommen. Alle anderen Vereine konnten keine kom⸗ 
plette Mannſchaft auf die Beine bringen. Da das Tref- 
fen zwiſchen Hakoah und IKP zugunſten IKP ausfiel, 
hat dieſe Mannſchaft damit auch den Meiftertitel er 
rungen. 

Targa 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 31. Oktober 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 13 
Schallplatten 1325 Für die Frau 13.30 Die ſchönſten 
Schallplatten 15.30 Konzert 16 Märchen 16.45 Ganz 
Polen ſingt 17.15 Bachs Werke 18 Ueber Sparen 
18.15 Lieder 18.45 Populäre Muſik 19.35 Sport 20 
Religiöſe Lieder 20.20 Leichte Muſik 21 Hörſpiel 
21.35 Unſere Lieder 22 Haydn⸗Quartette 22.25 Tanz⸗ 


muſik. 
Kattowitz. 

1335 Schallplatten 23.05 Franzöſiſcher Briefkaſten. 
Königswuſterhauſen. 


10.15 Schulſunk 
20.10 Heiterer 
23 Nachtmuſik 


6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 
Funkabend 21 Menſch ohne Heimat 
Breslau. 
9 Konzert 10.15 Volksliedſingen 12 Konzert 15.80 
Volkslieder 17 Konzert 19 Bunte Unterhaltung 20.10 
Kethchen von Heilbronn 22.30 Bach⸗Orgelmuſt. 
Wien. 
12 Konzert 14 Schallplatten 
22.10 Konzert 23.45 Tanzmuſik. 
Frag. . . 
12.35 Leichte Muſik 16.10 Orcheſtermuſtk 19.30 Miti⸗ 
tärmuſik 21.15 Tanzmuſik. 5 


19.30 Onheftertongert 


Geigenrezital von Adam Kriegel. 
Heute um 16.20 Uhr tritt im Warſchauer Studio der 
jngendliche Geiger Adam Kriegel mit einigen Kompoſt⸗ 
tionen bei Begleitung des Prof. Oudwik Urſtein auf. 


Hedwig Hennert ſingt Serenaden. 

Die bekannte Sängerin Hedwig Hennert hat für ihr 
heutiges Rundfunkkonzert um 18 Uhr eine Reihe ſchöner 
Serenaden vorgeſehen. Die Serenade, die jedermann 
leicht zugänglich iſt, wird ſtets gern gehört. Auch die 
heutige Sendung dürfte die Geſangliebhaber zufrieden⸗ 
ſtellen. 

Aus Chopins Schaffen, 


Im heutigen um 21 Uhr beginnenden Konzert aus 

dem Zyklus „Das Schaffen Chopins“ werden jo bekannte 
Künſtler, wie Joſef Smidowicz — Klavier, Aniela Szle⸗ 
minifa — Geſang, Grzegorz Fitelberg — Kapellmeiſter 
des ſinfoniſchen Rundfunkorcheſters, und der Profeſſor der 
Jagielloniſchen Univerſität Dr. Zdziſlaw Jachimecki teil⸗ 
nehmen. 
Das Programm ſieht 6 Etüden aus op. 10, 3 Lieder 
und die „Grande Polonaiſe“ vor. Chopins Etüden bil⸗ 
den in der Muſikliteratur einen beſonderen Teil. Chopin 
verſtand es, in dieſen Werken die trockenen elenmtaren 
Formen mit einer Poeſie, die ihm nur eigen iſt, zu ver⸗ 
binden. Bis zu Chopins Zeiten waren die Etüden ledig⸗ 
lich Uebungen für die Fingerfertigkeit. Erſt Chopin 
machte aus ihnen Werke, die den gleichen unſterblichen 
Wert wie ſo manch andere haben, aber was das Seltſame 
dabei iſt, erſt nach dem Tode des Komponiſten veröffent⸗ 
licht wurden. Die große Polonaiſe in Es⸗Dur ſtammt aus 
dem Jahre 1830 und trägt, wie alle anderen Polonaiſen, 
polniſchen Charakter. 


Prüſident Glazet beſucht den Lodzer Sender. 

Der Präſident der Stadt Lodz Ing. Glazek ſtattete 
geſtern dem Lodzer Sender einen Beſuch ab. Der Gaſt 
intereffierte ſich u. a. auch für die fatale Zufahrt zur 
Sendeſtation und verſprach ſchon in allernächſter Zeit 
Big zu unternehmen, die eine Abhilfe herbeiführen 


N . — 
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en ging 
über un 


(56. Fortſetzung) 


„Zu mir ins Haus, alle beide“, hatte der Lehre: 
Leuthold nur geſagt. Keiner widerſprach, auch Konſtan⸗ 
tin nicht, der bleich neben den beiden Bahren ſchritt. Er 
hatte mit anfaſſen wollen, aber ſeine Hände bluteten noch 
und waren zerriſſen von dem Graben im verharſchten 
Schnee. 

So ging er ſtumm nebenher, ſah auf die bleichen Ge⸗ 
ſichter, Bettinas helles und das bunkle Marilkas. So 
unähnlich ſie ſonſt waren, jetzt lag die gleiche Strenge auf 
ihnen, wie Ohnmächtige oder Tote ſie haben. 

Er war in einer grenzenloſen Erſchütterung. Was 
dies alles eigentlich zu bedeuten gehabt hatte, konnte er 
noch nicht erkennen. Aber daß ſich hier ein Wunder der 
Liebe und der Selbſtüberwindung abgeſpielt hatte, das 
ahnte er. Und ihm würde Aufklärung werden. Denn in 
Heinrich Leutholds ernſten Augen ſtand das Wiſſen um 
all dies. 

Und dann ſaß er mit Heinrich Leuthold allein in 
dem kleinen Wohnzimmer mit dem grünen Kachelofen 
und den Reihen der Bücher in den braunen Regalen. 

Der Dorfarzt war gegangen, ſeine Unterſuchung 
hatte Tröſtliches ergeben. Bettina war gerade noch im 
letzten Moment vor dem Erſtickungstod bewahrt geblie⸗ 
ben. Hätte Marilka nicht ſo fanatiſch, mit geradezu 
übermenſchlichen Kräften gegraben: die Rettungsmann⸗ 
ſchaften wären wohl zu ſpät gekommen. 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


Nun lag Bettina oben, ein Bein war durch den 
Sturz gebrochen. Es war ein glatter Bruch. 
Auch für Marilka war nichts zu befürchten. Die 


Ohnmacht war eine Folge der ungeheuren Anſtrengung 
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Bollägeiking — Mittwoch, den 30. Oktoßer 1935. 


und der ſeeliſchen Erregung. In ein paar Stunden, 
jagte der alte Doktor, würde man fie beſuchen 


ſo 
können. 


Bettina hingegen durfte für zwei Tage unter keinen Um⸗ 
ſtänden irgendeine erregende Unterhaltung führen. 


beiden Männer beieinander. 
Heinrich Leuthold ſprach. Sprach von Bettina, wie ſie 
geworden. Wie ſie gelebt, ehe Konſtantin ins Haus ge⸗ 
kommen war. Sprach von ihrer Flucht aus dem Hauſe. 
Von ihrer Wiederkehr, als ſie den Freund in Not wußte. 
Was Bettina ſcheu verſchwiegen hatte, er ſagte es. 

In dieſer Stunde, da der Tod ſo nahe an ihnen allen 
vorübergegangen war, gab es keine falſche Scham mehe. 
Bettina hatte dem Freunde helfen wollen — vielleicht 
half man am beſten, wenn man ihm die Wahrheit ſagte. 

Konſtantin ſaß ganz ſtill da. Er hatte das Geſicht in 
die Hände gelegt. Seine Schultern zuckten in lautloſem 


Und nun ſaßen die 


Weinen. Da ging Heinrich Leuthold leiſe hinaus. Die⸗ 
fen Mann da mußte man ſich jetzt ſelbſt überlaſſen. Dem 
war eine Welt eingeſtürzt — vielleicht baute ſich eine 


neue auf. 

Heinrich Leuthold ging hinaus in das kleine Schlaf⸗ 
zimmer, in dem Bettina lag, von der Schweſter Eme⸗ 
renzia betreut. Sie lag ſchlafend und ſehr bleich da. Ab 
und zu lief ein Zucken über ihr Geſicht. Das geſchiente 
Bein ſchien Schmerzen zu verurſachen. Aber bald wurde 
ihr Geſicht wieder friedlich. 

Leuthold nickte der guten alten Schweſter Emerenzia 
zu. Dann ſetzte er ſich an die andere Seite des Bettes 
und wachte bei ſeinem Kinde. 

Zu gleicher Zeit wachte Marilka aus ihrer Ohnmacht 
auf. Sie ſah ſich verwirrt um. Wo war ſie denn? Was 
war das hier für ein Zimmer? Sie kannte es nicht 
Mühſam hob ſie den Kopf — und nun begriff ſie. Er⸗ 
innerte ſich. Wußte, wo ſie war. 

Sie war im Hauſe Leutholds. Das Zimmer trug 
die gleiche Tapete wie das Zimmer, in dem Konſtantin 
Aber wie war Re Ab N 
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men? Ach ja, ſie war ohnmächtig geworden, als ſie ver⸗ 
ſuchte, Bettina zu befreien. 
Da ſtockte ihr Atem. 
dankte — war ſie gerettet? 
Ohnmacht geſehen hatte, 


Bettina, der ſie ihr Leben ver⸗ 
Das letzte, was ſie vor ihrer 
war die regungsloſe Gejtait 
Bettinas, die ſie aus dem Schneegrabe herausgeholt 
hatte. Ob ſie lebte, das wußte ſie nicht. 
Wahnſinnige Angſt preßte ihr das Herz zuſammen, 
Wenn Bettina tot war, dann war ſie geſtorben um ihret⸗ 
willen. Dann konnte ſie ſelbſt nie wieder frei atmen. 


Wie bitter bereute ſie jetzt die heftige Auseinander⸗ 


ſetzung mit dieſem tapferen Menſchenkinde! Als hätten 
die Todesgefahr und die Erſchütterung den Nebel von 
ihren Augen genommen, erkannte ſie jetzt: Bettina konnte 
ſich opfern. Ganz reſtlos um eines anderen willen. Solch, 
ein Menſch war allein wert, das Höchſte des Lebens zu 
erreichen. Solch ein Menſch gehörte zu Konſtantin. 

Sie ſaß im Bett ganz ſtill. Hatte die Augen ge⸗ 
ſchloſſen. Horchte auf die Stimme ihrer Seele. Kämpfte 
den ſchwerſten Kampf ihres Lebens ſeit ihrer einen gro— 
ßen Liebesenttäuſchung. Aber diesmal würde ſie Sie⸗ 
gerin bleiben. 

Und allmählich wurde ihr Herz von wehmütiger 
Stille erfaßt. Was Bettina gekonnt hatte, ſollte ihr ein 
Vorbild ſein, nicht mehr mit eigenmächtiger, herriſcher 
Liebe beſitzen zu BERG was einem doch entglitt. Opfern 
können, um einem anderen Menſchen zu geben. 

Sie ſtand auf. Ihre Füße zitterten noch. Aber ſie 
wollte hart ſein jetzt. Auf dem kleinen Hocker neben dem 
Bett lagen, ſorglich zuſammengefaltet, ihre Sachen. Aus 
dem Spiegel ſah ihr ein blaſſes, ruhiges Geſicht entgegen. 

Sie öffnete die Tür. Niemand war im Treppen⸗ 
hauſe. Alles war hier oben ſtill. Nur unten im Wohn⸗ 
zimmer hörte ſie Schritte auf und ab gehen. 

Br folgt. 
u EEE TEEN 
mme 


Dumm 


= 
= 
= 
= 
= 
2 
2 
= 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
— 
2 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
2 
2 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
— 


In 


Stoffe m 
Anzüge Paletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Quallität 
der Dieliger und Tomaſchower Fabrilen ſowie 


Reiter 30 billiger 


empfiehlt 


R. SZCZESLIWY 


Lodz, Nowomiejska5 Tel. 156-09 
Front, 2. Stock 


Kommt und überzeugt Euch! Kein Kaufzwang 
uu umme 
empfiehlt die 


PE LZ E Kürſchner⸗Weriſtatt 


Reimund August Schindler 
Petrikauer Strasse 176, Tel. M 122-90 


Jegliche Umarbeitungen werden ausgeführt 
Zugängliche Preiſe 


haben 


III 


laut neueſter Modelle 


Dr. Dr. J. NADEL 


Jrauenkranlheiten und Gebuetsbilfr 


Andrzeia 4 Tel. 22802 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abenbe 
Zahnarzt 


E. Krenicka- Cypin 


empfängt von 9—2 und von 4— 


Przeiazdſir. 36 Tel. 265.32 


Dr. Ludwig Falk 


Opezlalarzt für hüut⸗ und Geſchlechtokranke 
Nowrot 7 Tel. 128-07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5— 


eee 


| Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Heute 7.30 Uhr abend» 
Szesnastoletka 

&asine: 4½ Musketiere 

Eurepa: Kampf ums Leben 

Grand-Kine: Der kleine Leutnant 

Metro u. Adria Die Kreuzzüge 

Miraz: Das ABC der Liebe 

Palace: Episode 

Przedwiesnie: Bengali 

Rakieta: Kleine Mutti 

Rialto: Mensch-Wolf 


im W | Sztuka: Eine Frau sucht Liebe 


3 ©. 


Bolkspreſse- 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 


Verlagsgeſelſchaft 


Verantwortlich für den redaktionellen 1 Fa Heike 


Druck: Prasa- Los 


— 


Ar, 298 


Jugendliche dürfen nicht beichäftigt 
werden ... 


Durch Verordnung über die Arbeit. die von Fugen“: 
lichen und Frauen nicht geleiſtet werden darf, ſind für die 
Textilinduſtrie nachſtehende Arbeiten für Jugendliche 
unter Verbot geſtellt: Auspacken, Sortieren und Reini⸗ 
gen von Rohſtoffen (ausgenommen friſche, gewaſchene 
Wolle), Regenierung von Rohſtoffen und Abfällen, Ver⸗ 
arbeitung von Rohſtoffen bis zum Spinnen ausſchließlich, 
d. h. bis zur Arbeit am Krempel (ausgenommen iſt die 
Verarbeitung friſcher, gewaſchener Wolle), Arbeiten in 
Räumen, wo Hanf oder Flachs feucht geſponnen wird, 
Wattefabrikation, die Arbeit in Räumen, in denen ge⸗ 
färbt wird, Teppichſcheren, Filzproduktion, Verarbeitung 
von Aſbeſtfaſern, Herſtellung von Pappe und Aſbeſtgewe⸗ 
ben, Reinigung ſtark ſtaubender Maſchinen. 
Frauen iſt vom 6. Monat der Schwangerſchaft ab 
die Arbeit an Seljaftoren verboten. 


Okkupatfonsſtreik in der Firma 2 Szmulnwicz. 

In der Weberei von L. Szmulowicz, Aleja 1. Maja 
Nr. 83, iſt ein Streik ausgebrochen. Urſache des Streits 
iſt die Reduzierung eines Teiles der Arbeiter. Die Be⸗ 
ſegſchaft verlangte Teilung der Arbeit, damit alle Kolle⸗ 
gen im Betrieb verbleiben ſollen. Da die Firma dieſe 
ſoziale Anſchauung ihrer Arbeiter nicht teilte, ſondern 
lediglich auf dem Standpunkt des eigenen Intereſſes be⸗ 
harrte, traten die Arbeiter in den Streik, wobei fie die 
Fabrik olfupierten. Die Arbeiter verbleiben in den kal⸗ 
ten Fabrikmauern ſchon ſeit letztem Freitag, denn geheizt 
wird nicht, da die Feuerung abgeſtellt wurde. Trotz der 
Intervention des Klaſſenverbandes und des Arbeitsin⸗ 


ſpeltors konnte eine Regelung bisher nicht erreicht werden. 


An dieſem Konflikt können wir wieder die Moral 
der Arbeiterſchaft und der Unternehmer klar unterſchei⸗ 
den. Die Arbeiter wollen ihren kargen Lohn mit ihren 
Kollegen teilen, der Arbeigeber kennt ein ſolches ſoziales 
Empfinden nicht. Für ihn iſt lediglich ſein Kapitaliſten⸗ 
intereſſe maßgebend. 


Jabriſt geſchloſſen, aber noch 
Lohnrüchſtände. 
Die Fabrik von Danchgier, Petrikauer 104, wurde 


ganz plötzlich geſchloſſen. Da die Arbeiter noch rückſtän⸗ 


digen Lohn zu bekommen Hatten, befürchteten ſie, daß ſich 
der Fabrikbeſitzer aus dem Staube machen will und 
wandten ſich an den Arbeitsinſpektor um Hilſe. In die⸗ 
ſer Angelegenheit fand geſtern eine Konferenz ſtatt, auf 
welcher ſich der Beſitzer der Fabrik verpflichtete, die 
Lohnrückſtände bis zum 31. Oktober zu begleichen. 


Eine Bande von Buchmachern 
unſchädlich gemacht. 


Es wurde die Beobachtung gemacht, daß in Lodz im 
Zuſammenhang mit den Pferderennen in Warſchau eine 
Bande von Buchmachern ihr Unweſen treibt, die einen 
regelrechten Totaliſatorbetrieb unterhielt. Es gelang 
ſeſtzuſtellen, daß der Hauptführer dieſer Buchmacher der 
Jakob Neuman, Petrikauer 82 wohnhaft, ein auf den 
Rennplätzen bekannter und bereits vorbeſtrafter Schieber, 
iſt. Als ſeine Komplicen wurden der Kilinſkiſtraße 59 
wohnhafte Joſef Kurkowſki und der Beſitzer der Bierhalle 
in der Petrikauer 291, Reinhold Jaſter, ermittelt. Eine 
bei den Genannten durchgeführte Hausſuchung führte be⸗ 
laſtendes Material zutage, ſo daß das Spielerkleeblatt 
verhaftet wurde. (a) 


— 


Die Einſchreibung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 
Nr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel⸗ 
den: die im Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 
haft find und deren Namen mit den Buchſtaben 
U, Wund Z beginnen, ſowie diejenigen aus dem Bereiche 
11. Polizeikommiſſariats mit den Namensanfangsbuch⸗ 
ſtaben T, U, W und 3. 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie der 
Regiſtrierſchein. (a) 

Zwei Ueberſälle. 

Veorgeſtern abend kam in den Lebensmittelladen von 
Samuel Radzynſti, Rzgowſla 151, kurz vor Ladenſchluß 
der 44jährige Inkaſſent Abram Guter, wohnhaft Baier: 
ſta 21, um Geld für gelieferte Waren einzukaſſieren. Als 
ich Guter im Laden befand, wurde plötzlich die Tür ge⸗ 
öffnet und zwei junge Burſchen warfen eine Flaſche mit 
Lyſol in das Ladeninnere. Durch die ätzende Flüſſigkeit 
wurde Guter beſpritzt, der Brandwunden im Geſicht und 
an den Händen erlitt. Die Täter ſind unerkannt ent⸗ 
kommen. 

In der Browarnaſtraße wurde der Lesna 4 wohn⸗ 
hafte Henryk Sykulſki von zwei mit Meſſern bewaffneten 
Männern überfallen. Die Strolche versetzten dem Sy⸗ 
lulſti mehrere Meſſerſtiche und flüchteten. Sykulſki wurde 
von Vorübergehenden aufgefunden, die die Rettungsbe⸗ 
keitſchaft herbeirieſen. Sykulſki mußte ins Krankenhaus 
geſchafft werder N 


Eine Million Zloty Brandſchaden. — 700 Arbeiter 
irwerbslos. 


Durch den großen Fabrikbrand, der geſtern nacht in 
der Poludniowa 68 wütete, war auch eine ganze Reihe 
von Wohnhäuſern, die in der nächſten Nachbarſchaft der 
niedergebrannten Podgurſkiſchen Fabrik ſtehen, ſtark be- 
droht. Die Rettungsarbeiten der Feuerwehr dauerten 
bis 6 Uhr früh, während den ganzen geſtrigen Tag über 
der Baluter Löſchzug mit dem Ablöſchen der noch bren⸗ 
nenden Trümmer beſchäftigt war. 

Geſtern früh trafen am Brandplatz die Unterſuchungs⸗ 
behörden ein, die eine Unterſuchung durchführten. Wie 
uns mitgeteilt wird, konnte die Brandurſache nicht ermit⸗ 
telt werden, bekannt iſt nur, daß das Feuer in der Spin⸗ 
nerei von Abram Berlinfki, die ſich im Parterre und im 
erſten Stock befand, ausgebrochen iſt. Die Flammen ſtie⸗ 
ßen auf leicht brennbares Material, was zur Folge hatte, 
daß ſich das Feuer mit ungeheurer Schnelligkeit ausbrei⸗ 
tete. Schon nach kurzer Zeit fraß ſich das Feuer in die 
oberen Stockwerke durch und bald ſtand das ganze drei⸗ 
ſtöckige Gebäude in hellen Flammen. Im zweiten Stock⸗ 
werk befand ſich die Weberei von Lajb Przygurſti, wäh⸗ 
rend im dritten Stock die Weberei von Piotrowſki und 
Holland untergebracht war. Im Verlaufe des Brandes 
erfolgten drei heftige Detonationen, worauf kurze Zeit 
danach die Mauern der Fabrik mit großem Getöſe ein⸗ 
ſtürzten, einen einzigen großen Trümmerhaufen bildend. 

Der durch den Brand verurſachte Schaden dürfte 
ſchätzungsweiſe eine Million Zloty betragen, wobei die 
Betriebe nur zum Teil verſichert waren. Die Spin⸗ 
nerei von Berlinſki, in welcher das Feuer zum Ausbruch 
kam, war gegen Feuer überhaupt nicht verſichert und hier 
beziffert ſich der Schaden auf über 250 000 Zloty. Da⸗ 
gegen war die Weberei von Przygurſki auf die Summe 
von 180 000 Zloty verſichert und die Weberei von Pio⸗ 
trowſti und Holland im dritten Stock auf die Summe 
von 100 000 Zloty. Außerdem war das Gebäude, deſſen 
Beſitzer bekanntlich Przygurſki iſt, auf 180 000 Zloty 
verſichert. 

Dank der aufopfernden Tätigkeit der Feuerwehr 
konnten die dicht neben dem abgebrannten Gebäude be⸗ 
findlichen Lagerräume der Gummiwarenfabrik „Guma“, 
die mit verſchiedenen chemiſchen und leichtbrennbaren 
Sachen angefüllt waren, gerettet werden,, Wären auch 
dieſe Lager in Brand geraten, ſo hätte das Feuer noch 
viel gefährlicheren Umfang angenommen, da Exploſionen 
der chemſichen Stoffe unvermeidlich geweſen wären. 

Durch ben Brand ſind gegen 700 Arbeiter erwerbs⸗ 
los geworden. Die meiſten von ihnen gingen geſtern 
früh wie üblich, nichtsahnend, zur Arbeit, fanden jedoch 
von ihrer bisherigen Arbeitsſtätte nur noch einen bren⸗ 
nenden Trümmerhaufen vor. Die Verzweiflung dieſer 
Arbeiter iſt angeſichts des hereinbrechenden Winters groß 


Wieder drei Bäckereien geſchloſſen. 

Im Ergebnis einer erneut durchgeführten Kontrolle 
in den Bäckereien wurden auf Anordnung der Sanitäts⸗ 
behörden die Bäckereien von Berek Goldberg, Limanoto- 
ſtiſtraße 26, Palma Rozenhole, Cegielniana 25, und 
Emanuel Haren, Pomorſka 17, wegen großer Unſauber⸗ 
keit derſiegelt. 

Wilde Fahrt eines betrunkenen Landmannes. 
In der Dlugoszaſtraße wurde geſtern die Antonina 
Turſla, wohnhaft Wapienna 27, von einem in wilder 


Fahrt dahinfahrenden Bauernwagen überfahren. Den 
Wagen führte der Landwirt Mieczyſlaw Fus aus dem 
Dorfe Rombien im Kreiſe Lodz, der betrunken vom 


Markte kam. Die Turſka erlitt ſchwere Verletzungen und 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Der Bauer 
wurde von der Polizei zur Verantwortung gezogen. 
Aus Not zum Gift gegriſſen. 

In ſeiner Wohnung in der Rokieinſka 100 verſuchte 
der Marjan Tlokowſfki infolge wirtſchaftlicher Not ſich 
das Leben zu nehmen, indem er eine Miſchung von Jod⸗ 
tinktur und Salzſäure trank. In ſehr ſchwerem Zuſtande 
wurde er ins Radogoszezer Krankenhaus eingeliefert. — 
Der Nawrotſtraße 110 wohnende arbeitsloſe Guftan Hei⸗ 
drich, 52 Jahre alt, unternahm einen Selbſtmordverſuch, 
indem er Sublimat trank. Die Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte ihn in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus. 

Vor Hunger zuſammengebrochen. 

Auf dem Baluter Ring brach die 5 jährige Urszulal 
Zofja, ohne ſtändigen Wohnort, vor Hunger und Er⸗ 
ſchöpfung ohnmächtig zuſammen. Die Bedauernswerte 
wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Reſervekranken⸗ 
haus überführt. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperliewieg* Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiew'cz, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; S. Bojarſki 
und W. Schatz, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11-0 Liſtopada 86. 


Straßenbahn fährt auf Bauernwagen. 
Ein Landmann ſchmer verletzt. 


Geſtern früh gegen 8.30 Uhr ereignete ſich an der 
Ecke 11. liſtopada und Zeromfkiſtraße ein ernſtes Ver⸗ 


lehrsunglück. Eine Straßenbahn der Linie Nr. 3 fuhr 


muniſtiſche Plakate ausklebte. 
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auf den von der Zeromſkiſtraße in die 11. liſtopada eins 
biegenden Wagen des Landmannes Ferdinand Grunwald 
aus dem Dorje Nowo⸗Zlotno. Der Wagen wurde teti- 
weiſe zertrümmert, während der Landmann Grunwald 
unter den Wagen geriet, wobei ihm ein Bein zermalmt 
wurde und er außerdem noch ſonſtige Verletzungen erlitt. 
Der Verunglückte wurde von der Rettungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus geſchafft. 

In der Dombrowfkaſtraße wurde der 11jährige Sta⸗ 
niſlaw Myſiak, wohnhaft Dombrowſka 86, von einem 
Wagen überfahren und ſchwer verletzt. Der Knabe wurde 
von der herbeigerufenen Rettungsbereitſchaft ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. Der Kutſcher Antoni Kaſprzak wurde 
zur Verantwortung gezogen. 


Die Unterſuchung des Eiſenbahnunglücks bei Zgierz. 

Das ſchwere Eiſenbahnunglück, das ſich, wie berich⸗ 
tet, Montag früh kurz vor Zgierz ereignete, wird von den 
Behörden unter Leitung des Staatsanwalts Niklewfki 
eingehend unterſucht, um die eigentliche Urſache und die 
Schuldigen an dem Unglück zu ermitteln. Im Ergebnis 
dieſer Unterſuchung wurde von den feſtgehaltenen drei 
Eiſenbahnern einer wieder freigelaſſen, während zwej, 
und zwar der Bremſer des Zuges Nr. 578 Andrzej Bial⸗ 
kowſki, der auf den losgeriſſenen 11 Waggons zurückge⸗ 
blieben war, und der Weichenſteller der Zgierzer Station 
Stefan Wojcik, der die falſche Meldung über die ord⸗ 
nungsmäße Einfahrt des Kohlenzuges erſtattete, in Haft 
behalten wurden. Außerdem traf geſtern eine Unterſu⸗ 
chungskommiſſion der Warſchauer Eiſenbahndirektion am 
Unglücksort ein. Der Verkehr wurde am Montag um 
17.45 Uhr wieder aufgenommen. 


—— 


Fünf Jahre Gefängnis wegen Morb⸗ 
berſuchs an der Geliebten. 


Der Beſitzer des Hauſes in der Klonowa 6, Roman 
Opitz, der Witwer iſt und 35 Jahre zählt, unterhielt mi: 
der Staniſlawa Miller ein Liebesverhältnis. Nach eini⸗ 
ger Zeit ſchöpfte er jedoch Verdacht, daß ihn die Miller 
mit anderen Männern hintergehe. Am 18. Juni gegen 
4 Uhr früh bemerkte er auch, wie die Miller mit einem 
Manne daherkam und ſich von dieſem bald verabſchiedete. 
Von Eiferjucht getrieben ſtürzte ſich Opitz mit einer Axt 
auf die Frau und ſchlug auf dieſe ein. Nach der Tat ging 
er aufs Polizeikommiſſariat und gab an, feine Geliebte 
getötet zu haben. Die Frau war aber nur ſchwer verletzt 
und fie genas nach längerer Zeit im Krankenhaus. Opftz 
wurde verhaftet und wegen Mordverſuchs unter Anklage 
geſtellt. Er wurde geſtern vom Lodzer Bezirksgericht zu 
5 Jahren Gefängnis verurteilt. N 


Statt lebens längliches — 10 Jahre 
Gelüngnis. i 
Erfolgreiche Appellationsklage im Falle Kanenberg. 

Wie erinnerlich wurde der Direktor der Induſtrie⸗ 
werke „Kruſche und Ender“ in Pabianice am 29. d. & 
von dem ihm vergeblich um Arbeit angehenden Arbeits⸗ 
loſen Joſef Tyſiak durch mehrere Revolverſchüſſe ſo ſchwer 
verletzt, daß er kurz nach der Einlieferung in das Kran⸗ 
kenhaus verſtarb. Wegen dieſer Tat verurteilte das Lod⸗ 
zer Bezirksgericht Tyſiak zu lebenslänglichem Gefängnis. 
Gegen dieſes Urteil legte jedoch der Verteidiger Tyſtaks, 
Rechtsanwalt Hartman, Berufung ein und geſtern wurde 
die Berufungsklage vom Warſchauer Appellationsgericht 
verhandelt. Das Urteil des Lodzer Gerichts wurde auf⸗ 
gehoben und Tyſiak zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Kommuniſten zu ſchweren Strafen verurteilt. 

Im Zuſammenhang mit der Beſchließung der n 
Wahlordnung hatten die Kuna n 5 den 25. Fu 
eine Demonſtration auf dem Waſſerring angekündigt. 
Die dorthin entſandten Polizeibeamten nahmen einen 
jungen Mann feſt, der eine kommuniſtiſche Fahne bei 
hatte. Der Feſtgenommene erwies ſich als der 17jährige 
Huna Lajb Zelechower, der ſich hierfür geſtern vor dem 
Bezirksgericht zu verantworten hatte. Weil Zelechower 
ſchon politiſch vorbeſtraft iſt, verurteilte ihn das Gericht 
zur Unterbringung in eine Beſſerungsanſtalt. N 


Außerdem hatte ſich geſtern vor dem Bezirksgeriche 
die jährige Hinda Goldmine dafür zu ee 
daß ſie am 24. April d. J. in der Dombrowfkaſtraße kom⸗ 
tum Sie wurde zu 1% ö 

Gefängnis verurteilt. (a) A 


Drei gefährliche Indinidwen beſtraſt. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich gefi 
Be gericht hatte ſtern der 
26jährige Jan Hodak, der 23jährige Franciszek Aieol und 
der 2öjährige Broniſlaw Nowak wegen eines gemeinen 
Ueberfalls zu verantworten. Die drei fielen am 23. Junt 
d. J. über eine im Walde bei Zdrowie ſitzende Ausflüg⸗ 
lergeſellſchaft her und ſchlugen mit Eiſenſtangen auf ſie 
ein, nachdem ſie vorher Zigaretten und Geld auf Schnaps 
ae gg er 13 0 verurteilte den Hodak zu 

r, den Kicol zu 1½ Jahren und den N 
1 Jahr Gefängnis. (a) i ik 
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Wirb neue Befer für dein Blatt 


Solkszeitung — Mittwoch, den 30. Oktover 195, 


20 Minuten Schleſiſcher Seim. 


Neuzeitlicher Parlamentarismus. — Kein Intereſſe des Publilums. 
Ein „auferordentliches“ Opfer für die Arbeitsloſen. 


Der vierte Schleſiſche Seim trat am Montag zu fei- 
ner zweiten Plenarſitzung zuſammen, um etwa fünf Ta⸗ 
gesordnungspunkte zu erledigen, und wir hatten Gelegen⸗ 
heit, den neuzeitlichen Parlamentarismus nach Slaweks 


»Muſter arbeiten zu ſehen. Welterſchütternde Dinge ſtan⸗ 


den nicht auf der Tagesordnung, es ſei denn, daß der 
jetzige Sejmmarſchall die Gebefreudigkeit der Abgeordne⸗ 
ten gegenüber den Arbeitsloſen unter Beweis ſtellen 
wollte. Am Schluß der Sitzung, die etwa 20 Minuten 
dauerte, gab er ein Schreiben des Wojewodſchaftsrates 
des Fundusz Pracy bekannt, daß ſich auch die Abgeord⸗ 
neten dieſer Hilfsaktion für die Arbeitsloſen anſchließen 
und durch Selbſtbeſteuerung auch zum Hilfsfonds beitra⸗ 
gen werden. Wenn es nach dem „üblichen Satz“ iſt, 
den jeder Angeſtellte und Arbeiter zahlen wird, ſo werden 
24 Abgeordnete von ihren 600 Zloty Diäten etwa 144 
Zloty zuſammen als „Opfer“ für die Arbeitsloſen auf⸗ 
bringen. Fürwahr eine Tat, die durch eine beſondere 
Sitzung des Schleſiſchen Sejm dokumentiert werden muß! 
Aber das Publikum ſchätzt dieſen Sejm entſprechend ſei⸗ 
ner Wahl ein, denn es waren kaum 30 Perſonen, die der 
zweiten Plenarſitzung ihre Aufmerkſamkeit ſchenkten und 
noch ſichtlich enttäuſcht waren, weil man auf der Galerie 
fein Wort von dem verſtand, was da im Plenum des 
Saales vorging, nur merkte, daß der Sejmmarſchall er⸗ 
was verlieſt und die Abgeordneten von Zeit zu Zeit ſich 
zu erheben geruhten, was bewies, daß irgend ein Projekt 
angenommen bezw. vom Plenum einer Kommiſſion über⸗ 
wieſen worden iſt. Als beſondere Tat iſt zu verzeichnen, 
daß einige Aenderungen in den Kommiſſionen eintraten, 
die von 9 Perſonen auf 7 und von 7 auf 5 Perſonen 
herabgeſetzt wurden. Man darf auch die Frage erheben, 
wozu überhaupt dieſe Kommiſſionen gebildet wurden, 
denn man iſt doch eine einzige Familie, die Geſetze gehen 
von einer Stelle aus, die doch in beſter Eintracht mit 
ihren „Zuſtimmern“ bearbeitet werden, die „Zuſammen⸗ 
arbeit“ iſt bei der Eröffnung des vierten Schleſſiſchen 
Sejm als eine nationale Tat begrüßt worden, ſo daß auch 
keine Bedenken beſtehen, daß die Geſetzesprojekte in ihrer 
eingebrachten Form auch in der Kommiſſion die Zuſtim⸗ 
mung finden. Daß man nicht die Abſicht hat, herumzu⸗ 
reden, hat ja der Verlauf der 20⸗Minuten⸗Sitzung bewie⸗ 
ſen, es war eine richtige Sanacjaeintracht, nur, daß dies⸗ 
mal die Aufſtändiſchenuniformen fehlten. 

Erſt wenn man ſich die gedruckte Tagesordnung ber⸗ 
ſchaffte, konnte man den Inhalt der Projekte betreffend 
die Abänderung der Bezüge des Wojewoden und Vizewo⸗ 
jewoden, das der Budgetkommiſſion überwieſen wurde, 
ein zweites Projekt betrifft das Waſſerrecht in den Ge⸗ 
meinden, welches man der Landwirtſchaftskommiſſion 


Oberſchleſien. 


Unterſchlagungen 
bei der „Gazeig Urzedowa“. 


In dieſen Tagen kommt vor dem Bezirksgericht in 
Kattowitz eine ſenſationelle Klage zum Austrag, die ſich 
gegen zwei Beamte in der Adminiſtration der ſchleſiſchen 
„Gazeta Urzendnicza“ richtet, die vor einigen Jahren 
Unterſchlagungen im Betrage von über 8000 Zloty be⸗ 
gangen haben. Als vor etwa zwei Jahren in der Admi⸗ 
niſtration plötzlich eine Reviſton der Kaſſenführung un⸗ 
ternommen wurde, ſtellte es ſich heraus, daß nicht nur 
falſche Buchungen gemacht, ſondern auch verſchiedene 
Manipulationen durchgeführt wurden, die den ſchleſiſchen 
Finanzſchatz um einige tauſend Zloty ſchädigten. Die 
beiden Beamten, Gerſtenberg aus Boguſchütz und Czech 
aus Rosdzin, wurden ſofort entlaſſen, aber die Unterſu⸗ 
chungen dauerten recht lange, da der Prozeß erſt jetzt 
tattfinden kann. Die beiden gingen bei der Beſchaffung 
von Veröffentlichungen bei verſchiedenen Firmen ſehr 
rigoros vor und anſtelle die Beträge auf Poſtſcheckkaſſe 
überweiſen zu laſſen, verklebten ſie dieſen Titel mit 
Stempelmarken und verbrauchten die Gelder für ſich 
Auch die Rechnungsabſchlüſſe dieſer Adminiſtration wur⸗ 
den friſiert, wobei Fälſchungen vorgenommen wurden, 
ſo daß die Gerichtsverhandlung ſelbſt noch manche in⸗ 
tereſſante Tatſachen an den Tag fördern kann. 


Ein nachträgliches Urteil. 


Ein Monat Gefängnis für den Verantwortlichen 
des „Volkswille“. 


Anläßlich der Vorgänge am 30. Juni 1934, der 
Maſſenabſchlachtung bewährter Naziführer, die im Ver⸗ 
dacht ſtanden, die „nationalſozialiſtiſche Revolution“ fort 
zuführen, brachte der ſeinerzeitige „Volkswille“ einen 
Artikel, der ſich „Blutrauſch im Dritten Reich“ betitelte 
in dem die Staatsanwaltſchaft eine Beleidigung des Füh⸗ 
rers und Reichskanzlers Adolf Hitler ſah, zumal auch die 
kommende Volksabſtimmung dort ſchon als ein großer 
Volksbetrug bezeichnet wurde. Der damalige verant⸗ 
wortliche Redakteur, Genoſſe Gerhard Pawellek, hatte ſich 
nun am Montag wegen Beleidigung eines fremden 
Staatsoberhauptes zu verantworten. Obgleich er nach⸗ 
weiſen konnte, daß er nicht der Verfaſſer des beſagten Ar⸗ 
tiuls war und um dieſe Zeit in Urlaub weilte, jand ihn 


| 


übertrug, dann eine Vorlage betreffend Schaffung einer 
ſchleſiſchen Bibliothek des Gedenkens an den Marſchall 
Pilſudſki, deren Grundſtock in der bisherigen Sejmbiblio⸗ 
thek geſehen wird, und ſchließlich die Vorlage zwecks Ab⸗ 
änderung des Geſetzes vom 24. Juni 1934 betreffend die 
Regelung der Anſtellungsverhältniſſe der ſchleſiſchen Wo⸗ 
jewodſchaftsbeamten und Funktionäre. Die einzelnen 
Projekte wurden ohne Diskuſſion den 'entſprechenden 
Kommiſſionen übertragen, die, wie der Marſchall Grzeſik 
ankündigt, in den nächſten Tagen zuſammentreten 
werden. 

Abg. Dombrowſki war eigentlich vom Saale aus der 
Akteur der zweiten Sitzung und ſchwang ſich ſogar zu 
einer männlichen Tat auf, indem er für die Ablehnung 
eines Antrages des Abg. Michalſki und Genoſſen 
ſtimmte, die ſo etwas wie die Oppoſition mimen, der da 
die Abänderung einiger Abſätze der früheren Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung forderte, ohne daß ihre Abſicht ganz 
klar war. Dieſer Antrag war mit dem Fehler behaftet, 
daß er nicht die parlamentsübliche Form enthielt, alſo 
der Wunſch nicht in korrekten Artikeln und Paragraphen 
mit Anleitung und Schluß verſehen war. Der neue Ab⸗ 
geordnete mußte da jo von einem alten Dachs eine Lehre 
erhalten; fein Antrag wurde abgewieſen, wozu auch die 
Gewerkſchaftsabgeordneten ihre Zuſtimmung gaben. 
Wahrſcheinlich war man ſich darüber klar, daß es beſſer 
iſt, ſofort ein totes Projekt zu begraben, ehe man es in 
der Kommiſſion vergehen läßt, wofür ja einige Abgeord⸗ 
neten der Sanacja im dritten Schleſiſchen Sejm Meiſter 
waren, indem ſie ſozialiſtiſche Anträge in ihren Akten⸗ 
mappen verſchwinden ließen und natürlich ſo nebenbei 
vergeſſen haben, auch die fraglichen Kommiſſionen einzu⸗ 
berufen. Nun, jetzt iſt man unter ſich und braucht nicht 
mehr das Verſteckſpiel zu treiben, man lehnt einfach ab. 
Man muß ſagen, die neuen Abgeordneten des Schleſiſchen 
Sejm ſind zu gehorchen gewohnt, denn ſo wollte es Sla⸗ 
wek, es darf nicht viel geredet werden und da redet man 
überhaupt nichts, denn ſchließlich könnte doch etwas her⸗ 
auskommen, was an maßgebender Stelle nicht ange⸗ 
bracht iſt und da befolgt man ſchon lieber das Sprich⸗ 
wort „Reden iſt Silber und Schweigen iſt Gold“ und da 
man ſich ohnehin für den Hilfsfonds der Arbeitsloſen 
opfert, ſo behält man wenigſtens das ſprichwörtliche Gold 

Wir ſind nur neugierig, wann das Projekt zum Ab⸗ 
bau der Autonomie auf die Tagesordnung kommt, da 
man ſchon lange über dieſem Ding brütet und da man 
den früheren Freund Lortz, der dagegen war, abgehalf⸗ 
tert ſieht, dürfte kaum jemand Luſt verſpüren, ſich in 
Oppoſition gegen dieſes kommende Projekt zu ſtellen. Auf 
alle Fälle gibt es da noch einige Ueberraſchungen. 
PPT 


das Gericht ſchuldig und verurteilte ihn zu einem Monat 
Gefängnis mit einer Bewährungsfriſt von zwei Jahren. 
Gegen dieſes Urteil wird Reviſion eingelegt. 

Vom Biertiſch in den Tod. 

Die Arbeiter Wilhelm Schoſtek und Richard San 
verlebten den Sonnabend abend in gemeinſamer Geſell⸗ 
ſchaft, wobei dem Bier tüchtig in einer Kattowitzer Re⸗ 
ſtauration zugeſprochen wurde. Gegen 12 Uhr fanden 
ſich beide am früheren Nikolaiplatz in der Nähe der Au⸗ 
tobusſtelle, wobei es ſcheinbar zu Auseinanderſetzungen 
kam, deren Urſachen noch unbekannt ſind. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zog San ein Taſchenmeſſer und verſetzte dem 
Schoſtek einige Stiche, ſo daß dieſer blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammenbrach. Er wurde von einem Polizeipoſten aufge⸗ 
funden, jedoch waren trotz raſcher Ueberführung ins Spi⸗ 
tag und ärztliche Hilfe die Blutverluſte ſo groß, daß 
Schoſtel kurz nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus 
verſtarb. San wurde zunächſt ins Polizeigefängnis ein⸗ 
geliefert und am Montag der Staatsanwaltſchaft über⸗ 


zeitigten, konnten bisher nicht ermittelt werden. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Kommunales aus Altbielitz. 


Am letzten Samstag fand unter Vorſitz des Gemeinde⸗ 
vorſtehers J. Lukas eine Gemeindeausſchußſitzung ſtatt. 
Der Gemeindevorſteher berichtete, daß laut Auftrag der 
Staroſtei für die am 24. November d. J. ſtattzufindenden 
Wahl der latholiſchen Kirchenvertretung eine aus 6 Mit⸗ 
gliedern beſtehende Reklamationskommiſſion beſtellt wer⸗ 
den ſoll. Es wurden gewählt: Johann Spock als Vor⸗ 
ſitzender, Joſef Laszezak, Karl Radecki, Andreas Bulow⸗ 
ſki, Karl Ulma und Franz Danocik als Mitglieder. Fer⸗ 
ner berichtete der Gemeindevorſteher, daß die ſoziale 
Fürſorgeſektion in einer Sitzung den Beſchluß gefaßt hat, 
für die nicht regiſtrierten Arbeiksloſen und Arbeitsinvali⸗ 
den eine Lebensmittelſammlung in der Gemeinde durch⸗ 
zuführen, was einſtimmig zur Kenntnis genommen wurde 
Für die regiſtrierten Arbeitsloſen ſind vom Bezirksar⸗ 
beitsfond 8000 Klg. Kartoffeln angekündigt. 

Unter Einläufe find mehrere Geſuche von in der Ge⸗ 
meinde wohnhaften Ausländern um Zuſicherung der Auf⸗ 
nahme in den Heimatsverband nach Erlangung der pol⸗ 


niſchen Staatsbürgerſchaft eingelaufen. Es find dies die 


ſtellt. Die Urſachen des Streites, die ſo traurige Folgen 
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Familie Dominik Wagner und Louiſe Furjeta. Die Ane 
ſuchen wurden berückſichtigk, wobei beſchloſſen wurde, für 
die Zukunft Aufnahmetaxen zugunſten des Armenfonds 
zu erheben, die für jeden Einzelfall feſtzuſetzen ſind. Das 
Anſuchen der polniſchen Staatsbürger Juljan Weinmann 
und Franz Kubaczka um Aufnahme in den Heimatsver⸗ 
band infolge zehnjähriger Säßhaftigkeit in der Gemeinde 
wird ebenfalls berückſichtigt. In den Heimatsverband 
der Stadt Bielitz wurden folgende, nach Altbielitz zuſtän⸗ 
dig geweſene Bürger aufgenommen: Iſaak Berek und 
Guſtav Hemſchik. Das Anſuchen der Frau Marie Kur⸗ 
cius um die ſtändige Armenunterſtützung wird dahin ır- 
ledigt, die Geſuchſtellerin zu verſtändigen, daß ſie ſich als 
Arbeitsloſe regiſtrieren ſoll, um vom Arbeitsfond die 
monatlichen Unterſtützungen in der jetzigen Aufenthalts 
gemeinde zu erhalten. 

Ferner lagen mehrere Geſuche um Ermäßigung voa 
ter Gebäudeumlage vor. Nach längerer Debatte wurde 
beſchloſſen, nur in ganz berückſichtigungswürdigen Fällen 
eine Ermäßigung zu bewilligen, da dieſe Umlage ohnehin 
ſehr niedrig bemeſſen iſt und die Gemeindefinanzen in⸗ 
folge der langwährenden Kriſe ſehr zuſammengeſchrumpft 
ſind. Das Anſuchen des Gaſtwirtes Andreas Schubert 
‚um Ueberlaſſung der freiwerdenden Wohnung nach Fur⸗ 
jeta für das eigene Perſonal, wird unter der Bedingung 
zur Kenntnis genommen, wenn der Geſuchſteller dem 
Ortsarmenfonde eine Spende zukommen läßt. 

Das Schreiben des Magiſtrats in Bielitz zwecks Be⸗ 
leuchtung der Luſchkagaſſe und Anbringung einer Lampe 
durch-die Gemeinde auf ihrem Territorium wird zur 
Kenntnis genommen. Der Magiſtrat erklärt ſich bereit, 
für den der Gemeinde entnommenen Strom für die auf 
Bielitzer Territorium aufzumontierende Lampe die Ko⸗ 
ſten jährlich zu erſetzen. 

Ueber den Verkauf von Gemeindeparzellen entſpinnt 
ſich eine längere Debatte. Es wurde beſchloſſen, genan 
nach den Weiſungen der Staroſtei vorzugehen. Der Be⸗ 
ſitzer Walloſchke Johann iſt aufzufordern, den verlangten 
Teſchnerſteg in ſeine urſprüngliche Lage wieder zu ver⸗ 
ſetzen. 

Durch eine Zuſchrift des Bezirksſchulrates wird der 
Gemeinde bekanntgegeben, daß an Stelle des früheren 


Leiters an der polniſchen Schule, Lehrer Kurowſki, der 


Lehrer Mirowſli ernannt wurde. Es wurde beſchloſſen, 
an der polniſchen Schule eine Schuldienerin anzuſtellen. 
Für die Arbeitsloſen ſind 450 Zloty eingelaufen und an 
91 Perſonen verteilt worden. Für den Monat Oktober 
ſollen laut Zuſchrift des Bezirksarbeitsfonds nur Kartof 
fel an die Arbeitsloſen abgegeben werden. 


Reiche Auswahl in 


Grablränzen 


Glrũußen, Chryſanthemen 


in ſolideſter geſchmackvoller Ausführung 
dieſes Jahr 
zu beſonders günſtigen Preiſen nur im 


Blumenſalon Emil Klega, Bielsko 


Teschnerstraße 65 / Tel. 34-36 


Scheunenbrand in Ernsdorf. Die Scheune des Jo⸗ 
hank Kezwon brannte nachts mit der ganzen diesjähri⸗ 
gen Ernte nieder. Der Schaden beträgt 750 Zloty, der 
jedoch durch Verſicherung gedeckt iſt. Die Brandurſache 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. f 

Verſuchte Einbrüche. Unbekannte verſuchten nachts 
in das Haus des Franz Rojezyk in Altbielitz einzubre⸗ 
chen. Vorher vergifteten ſie den Wolfshund, wurden aber 
trotzdem bemerkt, jedoch konnten die Einbrecher unerkannt 
entkommen. In derſelben Nacht verſuchten zwei Unbe⸗ 
kannte in das Haus des Samuel Schwitzer in Alexander⸗ 
jeld einzubrechen, wurden aber von den Einwohnern be⸗ 


merkt, worauf ſie entflohen. Nachdem jedoch die Polizei 


eine genaue Beſchreibung der zwei Einbrecher beſitzt, 
dürften ſie bald feſtgeſtellt werden. 

Tollwütiger Hund erſchoſſen. In Lobnitz wurde ein 
gelber Hund erſchoſſen, da er tollwutverdächtig war. Der 
herbeigerufene Tierarzt ſtellte feſt, daß der Hund an Toll 
wut erkrankt war. 


15 jähriges Gründungsieit 

des Arbeiterturn⸗ und Sportvereines „Vorwärts“ 
in !Bielfto, 

Samstag, den 23. November d. J., 


wird in den Schießhauslokalitäten veranſtaltet. Schon 
heute werden alle Genoſſen, Freunde und Gönner des 
Vereins auf dieſe Veranſtaltung aufmerkſam gemacht und 
erſucht, dieſes Feſt zahlreich zu beſuchen. Die Vorarbei- 
ten ſind bereits in vollem Gange und das Programm 
wird jeden Sportfreund zufriedenſtellen. i 


Theaterſpielplan. 
Mittwoch, den 30. Oktober, in Serie blau: „Mon 
ſchen in Weiß“. Freitag, den 1. November, in Serie rot, 
und Samstag den 2. November, in Serie grün: „Der 


1 feiert obige! 
Verein das Feſt ſeines 15jährigen Beſtehens. Das Fett 
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